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Libellen (Odonata) und Wanzen (Heteroptera)
aus dem Naturschutzgebiet
„Gut Walterskirchen'1 am Wörthersee

Von T h o m a s F R I E S S

Ein le i tung

Im Naturschutzgebiet „Gut Walterskirchen" am Nord-
ufer des Wörthersees (Gemeinde Krumpendorf) findet
man sowohl unberührtes Naturland wie auch vom Men-
schen geschaffenes Kulturland in enger Verzahnung.
Einerseits dominiert die beinahe unveränderte Naturland-
schaft des „Schwarzen (oder Kleinen) Sees" mit seinen
Schwingrasen, Zwischen- und Hochmoorflächen und
andererseits eine kulturbedingte, pflanzenartenreiche
Magerwiese. Beide Bereiche sind Reste von ehemalig
weiter verbreiteten Landschaftselementen und Refugien
für eine bedrohte Organismenwelt. Ein Blick in die „Rote
Liste der gefährdeten Biotoptypen Kärntens" (PETUTSCH-
NIG 1998) zeigt, dass solche Lebensräume inzwischen zu
den landesweit bedrohten zählen.

Aufgrund einer drohenden Umwidmung von Teilbe-
reichen des Naturschutzgebietes wurde vom Amt der
Kärntner Landesregierung, Abt. 20, ein zoologisches
Untersuchungsprogramm in Auftrag gegeben. Nach-
folgend werden daraus die wichtigsten faunistischen
Ergebnisse der Gruppen Odonata und Heteroptera vorge-
stellt.

Untersuchungsgebiet
und Untersuchungsflächen
Das Untersuchungsgebiet liegt westlich von Krum-

pendorf am Wörthersee-Nordufer. Zu den bestimmenden
Lebensräumen zählen der Schwarze See (mit Verlan-
dungszone), der als Rest einer historischen Wasserverbin-
dung zum Wörthersee erhalten geblieben ist, der Misch-
waldbereich mit Lichtungen und Kahlschlägen sowie eine
Magerwiese am Westrand des Areals, die einst als
Schafweide genutzt wurde. Besondere Erwähnung findet
bei HARTL (1999) der naturbelassene Schwingrasenbereich
des Schwarzen Sees. Daneben existiert ein kaum
unterbrochener Schilfgürtel am Wörthersee. Diesem wird
eine große Bedeutung bei der Selbstreinigung des Sees
zugeschrieben (FRANZ & LEUTE 1998; HARTL & SAMPL

1976). Eine Übersicht des Untersuchungsgebietes bietet
Tab. 1.

Zusammenfassung:
Die Untersuchung der Libellen und
Wanzen des Naturschutzgebietes
„Gut Walterskirchen" ergab 14 Libel-
lenarten, darunter vier Rote-Liste-
Arten und 85 Wanzenarten. Einige
der angetroffenen Heteropteren gel-
ten nicht nur in Kernten, sondern
österreichweit zu den seltenen
Arten; zwei Arten sind neu für die
Kärntner Fauna, wobei eine davon -
die Anthocoridae Amphiareus
obscuriceps (Poppius, 1909) - einen
Erstnachweis für Österreich dar-
stellt.

Abstract:
Dragonflies (Odonata) and bugs
(Heteroptera) from the nature reser-
ve „Gut Walterskirchen" at Lake
Wörthersee (Carinthia, Austria). -
The invastigation showed the occu-
rence of 14 dragonfly species, four
red list species included, and 85 spe-
cies of bugs. Some of the recorded
bugs are referred to as rare species
not only in Carinthia but all over in
Austria. Two species are recorded
for the first time of the Carinthian
fauna, one of these species - Amphi-
areus obscuriceps (Poppius, 1909),
belonging to the family Anthocoridae

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at
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Tab. 1: Kurzcharakterisierung des
Untersuchungsgebiets (Daten aus
FRANZ & LEUTE 1998).

Tab. 2:
Kurzcharakterisierung der Untersu-
chungsflächen. Anmerkungen:
Angaben größtenteils nach FRANZ &
LEUTE (1998) bzw. W.R. FRANZ

(schriftl. Mitt.).

Naturschutzgebiet „Gut Wal te rsk i rchen"

Großraum Bezirk Klagenfurt-Land; Gemeinde Krumpen-
dorf; Wörthersee-Nordufer; 4 km W Klagen-
furt

Untersuchungsgebiet nach S-SW vorgelagerte Halbinsel mit
2 Inseln, einem Moorsee (Schwarzer oder
Kleiner See) mit Verlandungs- und Ufervege-
tation, forstwirtschaftlich genutzten Misch-
waldbeständen sowie einer Magerwiese mit
mehreren Gebäuden; dazu ca. 1,2 km unver-
baute Uferlinie; hohe Biotopdiversität auf
geringer Fläche

Größe

Seehöhe

Geografische Koordinaten

Karte

Geschichte

Eigentumsverhältnisse

ca. 23 ha

446 m

46°37'N, 14°11-12'E

ÖK-Blatt 202 Klagenfurt

Gut Walterskirchen gegründet um 1890 als
Naturpark mit Wildgehege; Naturschutzgebiet
seit 1953; seit langer Zeit nicht frei zugänglich

Privatbesitz, jetzt humanitäre Stiftung

Auffällig ist das Vorkommen unterschiedlichster Bio-
toptypen auf relativ geringer Gesamtfläche. Es konnten
aber nur vier voneinander abgegrenzte Bereiche besammelt
werden (s. Abb. 1 und Tab. 2), da ab Juli 1999 ein weiteres
Betreten des Grundstückes untersagt wurde. Andere, für
das Gebiet charakteristische Lebensraumtypen wie die vor-
gelagerten Inseln, die naturnahe Uferlinie mit den Röhricht-
flächen sowie die seenahen Bruchwaldbereiche bleiben
daher in der Auswertung unberücksichtigt.

Die besammelten Flächen liegen alle innerhalb der
Naturschutzgebietsgrenzen. Details über die Untersu-
chungsflächen sind aus Tab. 2 zu entnehmen.

Untersuchungsfläche Vegetation Anmerkungen

Moorsee (Schwarzer See)
(MOS)

div. Unterwasser-Pflanzenge-
meinschaften (u.a. Utricularia
australis); Schwimmblattgesell-
schaften (u.a. Potamogeton
lucens, P. natans, Nuphar
lutea, Nymphaea alba)

ca. 3,5 ha groß; Wasserkörper
hat keine Verbindung zum
Wörthersee; kalk- u. nährstoff-
arm; Seespiegel ca. 2 m über
dem des Wörthersees

Schwingrasen
(SCH)

Schlammseggengesellschaft
{Carex limosa, C. rostrata, Dro-
sera anglica, Eriophorum angu-
stifolium, Scheuchzeria palust-
ris, Sphagnum spp.); Schnabel-
binsengesellschaft (Rhynchos-
pora alba, R. fusca, Drosera
intermedia, D. x ovata);
Hochmoorbildungen (Spha-
gnum magellanicum, Drosera
rotundifolia)

Verlandungszone des Schwarzen
Sees; Schwingrasen als Zwi-
schenmoor ausgebildet mit
Hochmooranteilen (ca. 4000-6000
Jahre alt); samt kleinem Bruch-
waldstück
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Friess: Libellen, Wanzen - Walterskirchen 519

Abb. 1: Naturschutzgebiet „Gut Walterskirchen" und Lage der Untersuchungsflächen. Abkürzungen: GHW = Glatt-
haferwiese, MIW = Mischwald; SCH = Schwingrasen, M OS = Moorsee, „Schwarzer See"; Luftbild freigegeben vom
BMLV mit GZ: 13088/190-1.4/99.

Untersuchungsfläche Vegetation Anmerkungen

Glatthafer-Wiese
(GHW)

u.a. Avenula pubescens, Arrhe-
natherum elatius, Trisetum
argenteum, Festuca rupicola,
Euphrasia salisburgensis, Peu-
cedanum oreoselinum

einschließlich Wegränder, Gebäu-
debereiche, Ziergehölze; ehemalige
Schafweide, ein- bis zweischürige
Mähwiese, sekundärer Trockenra-
sen, teilweise stark wechselfeucht

Mischwald mit Lichtungen
und Schlagflächen
(MIW)

Baumschicht: u.a. Quercus
robur, Fraxinus excelsior, Sorbus
aucuparia, Fagus sylvatica,
Betula pendula, Carpinus
betulus, Ulmus glabra, Tilia cor-
data; Krautschicht: u.a. Agrostis
capillahs, Brachypodium sylvati-
cum, Cardamme trifolia, Epipac-
tes atrorubens, Luzula luzuloides,
L. pilosa, Potentina erecta, Vac-
cinium myrtillus, Vinca minor

auf einem Moränenwall zw. Wört-
hersee und Schwarzen See; Hoch-
wald verschiedener Altersklassen;
war lange Zeit plenterartig genutzt;
kleiner Waldtümpel; im Ostteil
angrenzender Rosskastanienhain

Methodik und Untersuchungszeitraum
Die Freilandbearbeitung wurde an insgesamt fünf Halb-

tagen zwischen August 1998 und Juni 1999 durchgeführt.
Heteropteren wurden mit folgenden Methoden gesam-

melt: Streifnetz, Handfang, Klopfschirm, Wasserkescher
und Schöpfeimer. Zusätzlich standen Wanzenbeifänge
anderer Tiergruppenbearbeiter, aus Boden(Barber-)fallen
(29.4.-1.6.1999) sowie aus Lichtfallen (drei Leuchttermine
im Sommer 1998) zur Verfügung.
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Abb. 2:
Die Magerwiese im Naturschutzge-
biet „Gut Walterskirchen" - Lebens-
raum einer artenreichen Wanzen-
fauna. (Foto: W.R. Franz).

Bei den Libellennachweisen handelt es sich ausschließ-
lich um Lebenddeterminationen. Es wurde kein einziges
Tier dem Gebiet entnommen. Die Freilandbearbeitung der
Libellenfauna wurde gemeinsam mit G. Derbuch durchge-
führt. Ergänzende Meldungen stammen von anderen im
Gebiet tätig gewesenen Zoologen.

Ergebnisse und Diskussion

Aufgrund der verkürzten Untersuchungszeit war eine
vollständige Bearbeitung beider Insektengruppen nicht
möglich. Die Arteninventare beider Gruppen sind wahr-
scheinlich erst zur Hälfte erfasst. Der unsichere Weiterbe-
stand von Teilbereichen des Naturschutzgebietes sowie die
teils bemerkenswerten Artnachweise lassen eine Veröffent-
lichung der Daten dennoch sinnvoll erscheinen.

Odonata
Bei der Erfassung der Odonaten im Gebiet wurden

stichprobenartig das SUdufer des Schwarzen Sees, das Wör-
thersee-Ufer nahe dem Bootshaus, ein Kleingewässer in der
Glatthaferwiese und die sonnigen Lichtungen des Waldteils
kartiert. Die örtliche Libellenfauna ist mit nur 14 nachge-
wiesenen Arten (Tab. 3) bei weitem nicht vollständig er-
fasst worden. Der stark verkürzte Beobachtungszeitraum im
Jahr 1999 verhinderte eine intensivere Bearbeitung.
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Arten und Familien (wiss.)

Lestidae
Chalcolestes virides (Vander Linden, 1825)
Lestes sponsa (Hansemann, 1823)

Platycnemididae
Platycnemis penn/pes (Pallas, 1771)

Walterskirchen

Arten und Familien (deutsch)

Teichjungfern
Weidenjungfer
Gewöhnliche Binsenjungfer

Federlibellen
Gewöhnliche Federlibelle

521

RL-Kärnten

-

Coenagrionidae
4 Coenagrion puella (Linnaeus, 1758)
5 Coenagrion pulchellum (Vander Linden, 1825)
6 Enallagma caythigerum (Charpentier, 1840)
7 Ischnura elegans(Vander Linden, 1820)

Schlanklibellen
Hufeisen-Azurjungfer
Fledermaus-Azurjungfer
Becher-Azurjungfer
Große Pechlibelle

8
9
10

11

12
13
14

Aeshnidae
Aeshna mixta Latreille, 1805
Anax imperator Leach, 1815
Anax parthenope (Selys, 1839)

Corduliidae
Somatochlora flavomaculata (Vander Linden, 1825)

Libellulidae
Libellula quadrimaculata Linnaeus, 1758
Orthetrum cancellatum (Linnaeus, 1758)
Sympetrum sanguineum (Müller, 1764)

Edellibellen
Herbst-Mosaikjungfer
Große Königslibelle
Kleine Königslibelle

Falkenlibellen
Gefleckte Smaragdlibelle

Segellibellen
Vierfleck
Großer Blaupfeil
Blutrote Heidelibelle

V
-
3

3

-
-
-

Die Reihung und Nomenklatur richten sich nach HOL-
ziNGERetal. (1999).

Bemerkenswert sind die Beobachtungen von vier Arten
der Roten Liste Kärntens (HOLZINGER et al. 1999), welche
nachstehend kommentiert werden. Obwohl für keine dieser
Arten ein Autochtonie-Nachweis gelang, ist eine regelmäßi-
ge Reproduktion der Arten im Gebiet sehr wahrscheinlich.

Coenagrion pulchellum (Vander Linden)
Die Fledermaus-Azurjungfer ist über Europa bis

Westasien verbreitet und besiedelt unterschiedliche Gewäs-
sertypen: dicht bewachsene Weiher und Teiche, anmoorige
Altwässer, kleine Seen oder Seebuchten, auch „Erlen-
sumpfwälder". Die Larven leben an Submerspflanzen oder
an untergetauchten Blättern der Schwimmblattpflanzen. In
Kärnten kennt man die Art z. B. von so konträren Gewäs-
sern wie dem Weißensee (GRIEBLER 1994) und dem Sablat-
nigmoor (HOLZINGER 1995a).

Die Art ist nach STERNBERG & RADEMACHER (1999)
aber nicht euryök, benötigt sie doch einen reichen Helo-
und Hygrophytenbewuchs und Gewässer mit keiner oder
nur extensiver Nutzung. Sie ist wohl durch übermäßigen
Fischbesatz, Nährstoffeintrag, Entkrauten oder durch
Störungen der natürlichen Uferlinien auf die Vorwarnliste
gesetzt worden (HOLZINGER et al. 1999)

Aeshna mixta Latreille
Diese Anisoptere war im Bundesland lange Zeit nur

von einem Einzelfund durch PUSCHNIG (1908) bekannt. Seit
1980 konnten immerhin zehn weitere Datensätze aus Kärn-

Tab. 3: Liste der aus dem Gebiet
bekannten Libellenarten mit Anga-
ben zu deren Gefährdung. Anmer-
kungen & Abkürzungen: RL-Kärnten
= „Rote Liste der Libellen Kärntens"
(HOLZINGER et al. 1999), 3 = gefährdet,
V = Arten der Vorwarnliste, - = nicht
gefährdet.
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ten verzeichnet werden (HOLZINGER et al. 1999). Die Art
besiedelt meso- bis eutrophe, pflanzenreiche Weiher, Seen,
Moorgewässer und selten auch träge fließende Gewässer
mit reicher Ufervegetation.

Anax parthenope (Selys)
Die Kleine Königslibelle ist ein ostmediterranes (orien-

talisches) Faunenelement, das in Mitteleuropa erst in der
zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts häufiger gefunden
wurde. Aus der Steiermark wurde die Art etwa durch STARK
(1971) erstmals gemeldet.

Anax parthenope lebt bevorzugt an größeren Weihern
und Seen mit einer Schwimmblattzone und offener Wasser-
fläche, kann aber auch auf kleinere Gewässer ausweichen
(JACOB 1969).

Somatochlora flavomaculata (Vander Linden)
Die Art bevorzugt Niedermoore, verlandete Gewässer-

zonen, Röhrichte, auch langsam fließende Gewässer mit
dichter Ufervegetation, meidet aber größere Wasserflächen
und Hochmoore. Ihre Gefährdung ergibt sich wohl aus der
allgemeinen Bedrohung solcher Feucht- und Nassflächen. In
Niederösterreich etwa gilt die Gefleckte Smaragdlibelle als
„ausgestorben oder verschollen" (RAAB & CHWALA 1997).

CHOVANEC (1999) gibt für 78 Libellenarten ein sicheres
Vorkommen in Österreich an. Aus Kärnten scheinen bei
HOLZINGER et al. 1999 immerhin 60 Arten auf. In diesem
Verzeichnis mit Roter Liste werden 60% aller Arten (!) als
landesweit bedroht eingestuft. Insgesamt kann man im
Naturschutzgebiets-Areal mit einem Vorkommen von über
20 autochtonen Libellenarten rechnen. Weitere Kleinlibellen
(speziell am Schwarzen See) oder Großlibellen aus den Gat-
tungen Aeshna, Somatochlora, Orthetrum und Sympetrum
sind zu erwarten. Die Frage, ob auch tyrphophile(-bionte)
Arten, etwa Arten der Gattung Leucorrhinia im Gebiet vor-
kommen, kann nicht beantwortet werden. So fehlen bis dato
Nachweise charakteristischer Moorlibellen.

Heteroptera

Aus den vier untersuchten Teilflächen sind in Summe 85
Wanzenarten aus 20 Familien bekannt geworden (Tab. 4).

Aus heteropterologischer Sicht am besten untersucht ist
die Glatthafer-Magerwiese (GHW), einschließlich der
gebäudenahen Bereiche. Ihr Arteninventar kann, mit Aus-
nahme mancher epigäisch lebender Arten oder punktuell
vorkommender Wirtspflanzenspezialisten, als gut erfasst
gelten. Einen relativ hohen Erforschungsgrad weist noch der
große Mischwaldbereich (MIW) mit seinen gras- und farn-
reichen Lichtungen auf. Die beiden anderen Flächen, der
Schwingrasen (SCH) und der Moorsee (MOS), wurden
weniger intensiv bearbeitet.
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Die systematische Anordnung und Nomenklatur richten
sich nach FRŒSS et al. (1999). Nur die Reihung innerhalb
der Lygaeidae ist verändert und wurde an die von PÉRICART
(1998)angepasst.

1

2

3

4

5
6

7
8

9
10
11

Arten und Familien

Ceratocombidae
Ceratocombus coleoptratus (Zetterstedt, 1819)*

Corixidae
Paracorixa concinna concinna (Fieber, 1848)*

Mesoveliidae
Mesovelia furcata Mulsant & Rey, 1852*

Veliidae
Microvelia reticulata (Burmeister, 1835)

Gerridae
Gerris argentatus Schummel, 1832
Gerris lacustris (Linnaeus, 1758)

Saldidae
Chartoscirta elegantula elegantula (Fallen, 1807)
Saldula saltatoria (Linnaeus, 1758)

Tingidae
Acalypta marginata (Wolff, 1804)
Tingis pilosa Hummel, 1825
Tingis reticulata (Herrich-Schaeffer, 1835)

Untersuchungsflächen
MOS SCH GHW MIW

m

h

m

m

m
m

ut
 

ut

ut
 

ut
 

ut

ut

Anmerkungen

seltene Art

Neu für Kernten!

2. Nachweis für Kernten

stenotop-hygrophil

Miridae
12 Deraeocoris ruber(Unnaeus, 1758)
13 Dicyphus hyalinipennis(Burmeister, 1835)*
14 Dicyphus globulifer(Fallen, 1829)
15 Leptopterna dolobrata (Linnaeus, 1758)
16 Stenodema calcarata (Fallen, 1807)
17 Stenodema laevigata (Linnaeus, 1758)
18 Notostira elongata (Geoffroy, 1785)
19 Notostira erratica (Linnaeus, 1758)
20 Megatoceroea recticornis (Geoffroy, 1785)
21 Trigonotylus caelestialium (Kirkaldy, 1902)
22 Phytocoris dimidiatus Kirschbaum, 1856
23 Phytocoris longipennis Flor, 1861
24 Adelphocoris lineolatus(Goeze, 1778)
25 Adelphocoris reichelii(Fieber, 1836)
26 Adelphocoris seticornis (Fabricius, 1775)
27 Stenotus binotatus(Fabricius, 1794)
28 Lygus gemellatus gemellatus(Her.-Schaeffer, 1835)*
29 Lygus rugulipennis Poppius, 1911
30 Orthops campestris (Linnaeus, 1758)
31 Orthops Ära/m/V (Linnaeus, 1758)
32 Charagochilus gyllenhalii(Fallen, 1807)
33 Charagochilusweòer/Wagner, 1953
34 Polymerus microphthalmus (Wagner, 1951 )
35 Polymerus unifasciatus(Fabricius, 1794)
36 Capsusater(Linnaeus, 1758)
37 Halticus apterus apterus (Linnaeus, 1761 )
38 Globiceps fulvicollis Jakovlev, 1877
39 Mecomma ambulans ambulans (Fallen, 1807)
40 Systellonotus triguttatus (Linnaeus, 1767)
41 Macrotylus herrichUReuter, 1873)*
42 Plagiognathus arbustorum arbustorum (Fabricius, 1794)
43 Chlamydatuspulicariusifaïïèn, 1807)
44 Compsidolon salicellum (Herrich-Schaeffer, 1841 )
45 Lopus decolor decolor (Fallen, 1807)

m
s
s
m
m
s
s
h

s
h
s
h
s
s
m
s
m
s

s
m
s
h
s

m
s
s
m

s
s

s
s

s

s
s
s
m
s
s
s

s

m
m

s

s

s

s
m

„mediterran

„ponto-mediterran

„mediterran"
„mediterran"

seltene Art

„mediterran"
seltene Art

„montan"
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46
47
48

49
50

51

52

Arten und Familien

Nabidae
Nabis ferus (Linnaeus, 1758)
Nabis punctatus punctatus A. Costa, 1847
Nabis rugosus (Linnaeus, 1758)

Anthocoridae
Orius niger (Wolff, 1811)
Amphiareus obscuriceps (Poppius, 1909)*

Reduviidae
Rhynocoris annulatus (Linnaeus, 1758)

Berytidae
Berytinus c/awpes(Fabrïcius, 1775)

Untersuchungsflächen
MOS SCH GHW MIW

s s
s
s s

s
s

s

s

Anmerkungen

Neu für Österreich!

„montan"

Lygaeidae
53 Nysius thymi (Wolff, 1804)
54 Nysius senecionis (Schilling, 1829)
55 CymusmelanocephalusF\eber, 1861
56 Cymus glandicolor Hahn, 1831
57 Platyplax salviae (Schilling, 1829)*
58 Drymus ryeii Douglas & Scott, 1865
59 Trapezonotus dispar (StÄI, 1872)*
60 Megalonotus chiragra (Fabricius, 1794)
61 Peritrechus geniculatus (Hahn, 1832)*
62 Rhyparochromus pini(Linnaeus, 1758)

m
s

h

s
s
m
s

s
m

s

„montan"
„mediterran"
„mediterran"

„mediterran"

„mediterran"

„montan"

, hygrophil

, xerophil

, xerophil

63
Phyrrhocoridae
Phyrrhocoris apterus (Linnaeus, 1758)

Coreidae
64 Ulmicola spinipes (Fallen, 1807)*
65 Coriomeris denticulatus (Scopoli, 1763)

xerophil, „montan"
„mediterran"

66
Alydidae
Alydus calcaratus (Linnaeus, 1758)

Rhopalidae
67 Corizus hyoscyami hyoscyami (Unnaeus, 1758)
68 Rhopalus maculatus (Fieber, 1837)
69 Rhopalus conspersus (Fieber, 1837)*
70 Rhopalus parumpunctatus (Schulung, 1829)
71 Rhopalus subrufus {GmeWn, 1780)
72 Myrmus miriformis(Fallen, 1807)
73 Stictopleurus punctatonervosus (Goeze, 1778)

stenotop-hygrophil

74
Plataspidae
Coptosoma scutellatum (Goeze, 1775)

Scutelleridae
75 Eurygaster testudinaria (Geoffroy, 1758)

Pentatomidae
76 Graphosoma lineatum (Linnaeus, 1758)
77 Aelia acuminata (Linnaeus, 1785)
78 Neottiglossa pusilla (Gmelin, 1789)*
79 Eysarcoris aeneus (Scopoli, 1763)
80 Rubiconia intermedium (Wolff, 1811)
81 Palomena prasina (Linnaeus, 1761)
82 Holcostethus vernalis (Wolff, 1804)
83 Carpocoris purpureipennis(De Geer, 1773)
84 Dolycoris baccarum (Linnaeus, 1758)
85 Pentatoma rufipes (Linnaeus, 1758)

m
m
s
s
s

m
m
s

s
s
s
s
m
s

s
s

2. Nachweis für Kernten

„montan"

Summe (Arten) 11 61 45

Tab. 4: Liste der aus dem Gebiet bekannten Wanzenarten mit Angaben zur Verteilung auf die Teilflächen mit Fund-
häufigkeit sowie kurzen Anmerkungen. Anmerkungen & Abkürzungen: * = Art wird im Faunistik-Kapitel kommen-
tiert; Untersuchungsflächen: MOS = Moorsee, SCH = Schwingrasen, GHW = Glatthaferwiese, MIW = Mischwaldbe-
reich; Fanghäufigkeit: s = selten (1-3), m = mehrfach (4-10), h = häufig (> 10); „mediterran" = holo- oder nordmediter-
rane Hauptverbreitung mit Vorkommen in Mitteleuropa, „montan" = boreomontane Art (großteils nach JOSIFOV 1986).
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14 Arten werden näher vorgestellt. Es handelt sich
durchwegs um faunistische Besonderheiten, davon müssen
einige auch zu den landesweit gefährdeten Tierarten
gerechnet werden. Zwei Arten sind neu für Kärnten, wovon
eine sogar erstmals für Österreich genannt werden kann und
in Walterskirchen ihren bislang westlichst gelegenen Fun-
dort besitzt.

Cemtocombus coleoptmtus (Zetterstedt)
Diese in mäßig feuchten bis trockenen Moospölstern

lebende, kleine (1,5-2,2 mm) Wanzenart wurde erst zwei-
mal in Kärnten gefunden (FRIESS 1999; HÖLZEL 1954). Die
geringe Fundhäufigkeit dürfte aber v. a. auf die sehr ver-
steckte Lebensweise und geringe Körpergröße zurückzu-
führen sein.

Paracorixa concinna concinna (Fieber)
Ein Dutzend Individuen von Paracorixa e. concinna

fand sich in den Lichtfallenfängen von C. Wieser. Die sehr
flugfähige Ruderwanze ist eher im Schwarzen See als im
Wörthersee beheimatet und wird hier erstmals für das Bun-
desland genannt.

Die Art besiedelt vorzugsweise tiefere Lagen wie
Flusstäler. In Österreich liegen Funde aus dem Norden und
Osten, v. a. aus dem Neusiedlerseegebiet und aus der Stei-
ermark vor (ADLBAUER 1979; JANSSON 1986; MELBER et al.
1991). Einen weiteren Fund, den bisher einzigen mir
bekannten inneralpinen neben dem in Walterskirchen, mel-
det Heiss (1969) aus Tirol. Aus Südtirol ist P. e. concinna
nicht bekannt (HEISS & HELLRIGL 1996). - Neu für Kärn-
ten!

Mesovelia furcata Mulsant & Rey
Im Jahr 1945 fand HÖLZEL (1954) M. furcata erstmals

in Kärnten. Seither sind keine weiteren Vorkommen
bekannt geworden. Die Art ist zwar weit verbreitet, aber
überall (sehr) selten. Die unscheinbaren, kleinen Tiere (3
mm) leben räuberisch auf dem Wasserhäutchen und bevor-
zugen Stillgewässer mit reicher Schwimmblattvegetation u.
a. Potamogetum, Lemna, Nymphaea, Hydrocharis (VASAR-
HELYI 1989; Zimmermann 1984). - Zweiter Nachweis für
Kärnten.

Dicyphus hyalinipennis (Burmeister)
Dicyphus hyalinipennis ist eine südliche Art, die bei

uns monophag an Atropa belladonna lebt und in Kärnten
erst von zwei Standorten belegt ist (HÖLZEL 1969).

Lygus gemellatus gemellatus (Herrich-Schaeffer)
Die Art ist pontisch-mediterraner Herkunft und lebt oli-

gophytophag an Arten der Gattung Artemisia, bei uns v. a.
an A. campestris. Sie zeigt, wie ihre Futterpflanze, eine
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Abb. 3:
Amphiareus obscuriceps (Poppius)
aus Lichtfallenfängen im Natur-
schutzgebiet „Gut Walterskirchen,,
-Neu für Österreich!
(Foto: W.E. Holzinger).

Bevorzugung für trockene, sandige Böden. Inneralpine
Funde der Art sind selten. Ein einzelnes Männchen der Art
wurde in der Glatthaferwiese (GHW) gekeschert. Eine
genaue Verifizierung der von HÖLZEL (1954) gesammelten
Tiere, ob diese zu L. g. gemellatus oder L. adspersus (Schil-
ling, 1837) gehören, fehlt.

Globiceps fulvicollis Jakovlev
In der flachgründigen, mit Trockenvegetation bewach-

senen Umgebung der ehemaligen Guts-Gebäude konnte ein
Weibchen von G. fulvicollis gesammelt werden. Die Art
war bisher von zwei Kärntner Lokalitäten (sub G. cruciatus
Reuter, 1879; syn. vgl. KERZHNER & JOSIFOV 1999) durch
Funde von HÖLZEL (1954) und KOFLER & DEUTSCH (1996)
bekannt. Die Art wird laut Literatur oft an Kleinsträuchern
gefunden. Hingegen stammen das aus Walterskirchen vor-
liegende Tier sowie weitere mir bekannte Funde der Art
(Friess, unpubl.) ausschließlich aus der Grasschicht
trockenwarmer Standorte.

Macrotylus herrichi (Reuter)
Diese Weichwanze fand sich in den Lichtfallenfängen.

Die aus Kärnten erst zweimal gemeldete Art (HOLZINGER

1995b; PROHASKA 1923) lebt an Salvia pratensis und
kommt innerhalb des Gebirges nur sporadisch vor.

Amphiareus obscuriceps (Poppius)
Der Nachweis von A. obsuriceps (s. Abb. 3) im Natur-

schutzgebiet „Gut Walterskirchen" kam sehr überraschend
(det. J. Péricart). Handelt es sich dabei doch um eine vor-
wiegend ostpaläarktische Art mit Vorkommen im Fernen
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Osten, Mittelasien, Nepal und Osteuropa. Europäische Vor-
kommen waren aus dem südeuropäischen Teil Russlands,
aus Weißrussland und westwärts bis Ungarn bekannt (PÉRI-
CART 1996). Erst kürzlich wurde die Art dann aus Tschechi-
en (Brno) und Bulgarien gemeldet (PÉRICART & STEHLIK
1998). Sie scheint sich in einer west- und südwärts gerich-
teten Expansion zu befinden (J. Péricart, schriftl. Mitt).
Walterskirchen stellt den bisher absolut westlichst gelege-
nen Fundort dar. Leider können für A. obscuriceps keine
genauen Standort- oder Wirtspflanzenangaben aus dem
Gebiet gemacht werden; die zwei vorliegenden Exemplare
stammen aus den Lichtfallenfängen in der Teilfläche Glatt-
haferwiese (GHW). In Ungarn fand AUKEMA (1990) die Art
an Verbascum thlapsus, in Tschechien wurde sie unter Cha-
maecyparis sp. gesammelt (PÉRICART & STEHLIK 1998). -
Neu für Österreich!

Platyplax salviae (Schilling)
Diese Art gehört zu den bemerkenswertesten Heterop-

teren des Gebiets. Ihr Hauptverbreitungsareal ist der medi-
terrane Raum. Sie lebt oligophytophag an Arten der Gat-
tung Salvia. In Österreich liegen hauptsächlich Funde aus
dem Alpenvorland und den Niederungen im Osten vor
(FRANZ & WAGNER 1961). Innerhalb des Gebirges wird
diese stenök-xerophile Art nur sehr selten angetroffen. Aus
Kärnten ist sie von zwei Orten -jeweils nur mit einem Ein-
zelexemplar - gemeldet worden (HOLZINGER 1995b; PRO-
HASKA 1923). In der Glatthaferwiese konnte die Art wieder-
holt und dabei mehrfach nachgewiesen werden.

Peritrechus geniculatus (Hahn)
Diese Langwanzen-Art ist ein xerophiler Bodenbewoh-

ner grasiger Orte und kommt bei uns nur an wärmebegün-
stigten Stellen im Tiefland vor. Die Art wird innerhalb der
Alpen nur sehr sporadisch angetroffen. Aus Kärnten lagen
bislang Meldungen aus Wolfsberg und aus dem Glanfeld
(FRIESS 1999; RABITSCH & FRIESS 1998) vor. Peritrechus
geniculatus bewohnt im Gebiet die Magerwiese (GHW)
und zählt neben anderen dort angetroffenen Arten (u. a.
Adelphocoris seticornis, Othops campestris, O. kalmii,
Polymerus unifasciatus) zu den Charakterarten von Glattha-
ferwiesen (MARCHAND 1953). Ihre Vorkommen bezeugen
die typische Ausprägung des Lebensraumes. Gleichzeitig
gelten solche Flächen als artenreiche, aber gefährdete
Lebensräume (u. a. BORNHOLDT 1992; PETUTSCHNIG 1998).

Trapezonotus dispar (Stai)
Für diese Art gilt Ähnliches wie für die zwei davor

genannten: T. dispar ist eine südlich verbreitete, wärmelie-
bende Art, die in Mitteleuropa ausschließlich an trockenen,
warmen Stellen zu finden ist und inneralpin selten ist. Nach
PÉRICART (1998) ernährt sie sich mycetophag.
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Ulmicola spinipes (Fallen)
Diese Randwanze ist eurosibirisch-boreomontan ver-

breitet und saugt an Fabaceen (u. a. Melilotus, Medicago).
Ulmicola spinipes ist xerothermophil und wird nur verein-
zelt gefunden. Aus Kärnten liegen Nachweise aus warmen,
trockenen Stellen im Gebiet der Hohen Tauern, dem Gail-
und Lavanttal vor. Nördlich des Alpen-Hauptkammes wird
die Art sehr selten. In der BRD bzw. in Bayern ist die Art
vom Aussterben bedroht (ACHTZIGER et al. 1992; GÜNTHER
et al. 1998).

Rhopalus conspersus (Fieber)
Bisher lediglich aus dem Gebiet der Hohen Tauern nahe

Heiligenblut bekannt (FRANZ 1943, 1949), liegt nun auch ein
Fund der Art aus den Tieflagen vor. Die Art wird als helio-
xerothermophil eingestuft und lebt an diversen Kräutern (u.a.
Thymus, Medicago) sonniger, trockener Wiesen.

Neottiglossa pusilla (Gmelin)
Die Art ist in Mitteleuropa an sich nicht selten. Innerhalb

des Gebirges lebt sie aber nur an trockenen Standorten und
kommt hier nur lokal vor. In Kärnten liegt ein alter Fund aus
dem Jahr 1933 aus dem Koralpengebiet vor (RABITSCH &
FRIESS 1998). - Zweiter Nachweis für Kärnten.

Die Glatthafer-Wiese (GHW) beheimatet mit 61 nach-
gewiesenen Arten beachtliche 11% der Landesfauna. Aus
ganz Kärnten sind, einschließlich der hier erstmals genann-
ten Arten, 544 Wanzenarten bekannt. Das landesweite
Artenpotenzial dürfte aber jenseits von 600 Arten liegen.
Für Österreich nimmt man ein Vorkommen von etwa 900
Heteropteren-Spezies an. Eine Rote Liste gefährdeter Wan-
zen für Kärnten oder Österreich existiert bislang nicht.

Insgesamt rechne ich im Naturschutzgebiet mit einem
Vorkommen von über 140 Arten. Speziell die aquatische
und semiterrestrische Wanzenzönose des Schwarzen Sees
birgt mit Sicherheit noch weitere Arten. Auch im Misch-
waldbereich (MIW) kann man mit zahlreichen zusätzlichen
Artvorkommen rechnen. Daneben fehlen Nachweise ganzer
Familien wie etwa der Aradidae, Hebridae, Acanthosomati-
dae oder Cydnidae.

Folgerungen
Auch wenn der Erforschungsstand der bearbeiteten

Insektengruppen im Naturschutzgebiet „Gut Walterskir-
chen" große Lücken aufweist, entsteht in einer kurzen
Gesamtbeurteilung das Bild eines artenreichen Geländes,
das zahlreichen Spezialisten, hygrophilen Moorbewohnern
gleichermaßen wie xerothermophilen Arten, einen geeigne-
ten Lebensraum bietet. Auch kommen landesweit seltene
und gefährdete Arten vor. Ein Erstnachweis für Österreich
und ein weiterer für Kärnten unterstreichen dieses Ergebnis.
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Schon vor knapp 25 Jahren schrieben HARTL & SAMPL
(1976:15): „Infolge der landschaftlichen Schönheit und
der weitgehend natürlichen Uferbereiche inmitten der
stark frequentierten Fremdenverkehrsgebiete ... kommt
diesem Naturschutzgebiet größte Bedeutung zu. Aus
diesem Grunde sollte es unbedingt in seinem derzeitigen
Zustand erhalten bleiben".
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